Der erste Frieden

Der erste Friede, der wichtigste, ist der, welcher in die Seele des Menschen einzieht; wenn die Menschen ihre Verwandtschaft, ihre Harmonie mit dem Universum einsehen und wissen, dass im Mittelpunkt der Welt das große Geheimnis wohnt.

Und dass diese Mitte tatsächlich überall ist; sie ist in jedem von uns. Dies ist der wirkliche Friede. Alle anderen sind lediglich Spiegelungen davon.

Der zweite Friede ist der, welcher zwischen einzelnen geschlossen wird. Und der dritte ist der zwischen Völkern.

Doch vor allem sollt ihr sehen, dass es nie Frieden zwischen den Völkern geben kann, wenn nicht der erste Friede vorhanden ist, welcher innerhalb der Seele wohnt.

Altes Gedicht der Navajo-Indianer
Die anderen Bruecken

Du hast einen schoenen Beruf, sagte das Kind zum alten Brueckenbauer, es muss schwer sein, Bruecken zu bauen.

Wenn man es gelernt hat, ist es leicht, sagte der Brueckenbauer. Es ist leicht, Bruecken aus Beton und Stahl zu bauen. Die anderen Bruecken sind viel schwieriger, sagte er, die baue ich in meinen Traeumen.

Welche anderen Bruecken? fragte das Kind.

Der alte Brueckenbauer sah das Kind nachdenklich an.

Er wusste nicht, ob es verstehen wuerde. Dann sagte er:

Ich moechte Bruecken bauen von der Gegenwart in die Zukunft. Ich moechte eine Bruecke bauen von einem zum anderen Menschen, von der Dunkelheit in das Licht, von der Traurigkeit zur Freude.

Ich moechte eine Bruecke bauen von der Zeit in die Ewigkeit, ueber alles Vergaengliche hinweg.

Das Kind hatte aufmerksam zugehoert.

Es hatte nicht alles verstanden, spuerte aber, dass der alte Brueckenbauer traurig war.

Weil das Kinde ihn wieder froh machen wollte, sagte es: Ich schenke dir meine Bruecke.

Und das Kind malte fuer den Brueckenbauer einen bunten Regenbogen.

Weisst Du....

Weisst du, wo du geboren bist,

wie die Luft war, wie dein erster Atem war,

wo die Sonne stand,

ob deine Mutter geschrieen hat,

wie warm das Blut in deinem Gesicht war.

Weisst du, wo du sterben wirst,

welches dein letztes Wort sein wird,

ob du schreist oder schlaefst,

wer bei dir sein wird,

wie alt du sein wirst, wenn dein Blut stehen bleibt.

Nichts weiss du.

Das ist die Wahrheit.

Darum sprichst du so laut.

Thomas Brasch

"Das Alter kommt auf seine Weise"

Ich treffe wen und nicke, weil er grüßt. Wenn ich nur seinen Namen wüsst! Wie war doch nur sein Name noch? Ich forsche, denke, hake nach, nichts rührt sich da zu meiner Schmach.

Da sag ich mir ganz still und leise: "Das Alter kommt auf seine Weise."

Brauchst du mal etwas aus dem Schrank, der gut gefüllt ist, Gott sei Dank, kaum hast geöffnet du die Tür, da fragst du dich: was wollt ich hier? Verstört bist du da? In Sekunden das, was du vorhast, ist verschwunden.

Da ruft es aus dem Hinterhalt: "Mensch, du wirst ja alt!"

Weil die Geschwätzigkeit senil ist und andern leider oft zuviel ist, zumal, was gestern du erzählt, auch heute im Gespräch nicht fehlt und – wie die Erfahrung lehrt – auch morgen brühwarm wiederkehrt.

Da sag ich mir ganz still und leise: "Das Alter kommt auf seine Weise!"

So geht es uns mit vielen Sachen, die uns die Jahre fühlbar machen. Doch nehmen wir das Leben leicht, dann haben wir sehr viel erreicht.

Man muss nicht mehr Erfolg nachjagen, kann friedvoll umgehen mit den Tagen. Kann Sympathie verstreuen, Freundschaft pflegen, sich selbst und ein Wehwehchen hegen.

Da ist's doch so zum guten Schluss, dass ich mit Nachdruck sagen muss, für mich ganz heimlich, still und leise:

"Nun, Alter, komm und mach mich weise!"

Rosemarie Bloos
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